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Deutsch-Afrikanischer Innovationsförderpreis
im Rahmen der Strategie der Bundesregierung zur Internationalisierung
von Wissenschaft und Forschung
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1254.html
Termin: 10.01.2017
Der Förderpreis dient der Unterstützung innovationsrelevanter Eigeninitiative in
afrikanischen Ländern. Er adressiert die Verwertung von Forschungsergebnissen
im Sinne einer anwendungsorientierten, nachhaltigen und gesellschaftliche
Bedarfe ansprechenden Ausrichtung von Forschungsaktivitäten.
Der Preis erweitert Konzepte der Individualförderung um einen strukturellen
Ansatz: Indem nicht nur bereits erbrachte Forschungsleistungen honoriert
werden, sondern der Förderpreis zugleich auf die Durchführung eines
Folgeprojekts mit ausdrücklicher Anwendungsorientierung ausgerichtet ist,
sollen lokale oder regionale Innovationskapazitäten in einem afrikanischen
Partnerland gestärkt werden. Nach Möglichkeit soll ein gefördertes Projekt über
die reinen Projektergebnisse hinaus Grundlagen für den Aufbau einer
nachhaltigen Innovationsstruktur (z. B. Start-up, Inkubator, forschungsbasiertes
Kleinunternehmen) schaffen bzw. eine plan- und darstellbare Perspektive für
diesen Strukturaufbau eröffnen.
Es werden Verbundprojekte gefördert, die entsprechend dem oben
beschriebenen Zuwendungszweck in internationaler Zusammenarbeit
vorzugsweise eines oder mehrere der nachfolgenden Schwerpunktthemen
bearbeiten:
Umweltwissenschaften,
Gesundheitsforschung,
Bioökonomie,
gesellschaftliche Entwicklung (insbesondere sozial verantwortungsvolle
Unternehmenspraktiken, soziale Innovationen, Nachhaltigkeitskonzepte),
Ressourcenmanagement (insbesondere In-Wert-Setzung vorhandener
Ressourcen vor Ort, Ressourceneffizienz und Nachhaltigkeit),
Informations- und Kommunikationstechnologien.
Gemeinsame Arbeitsphasen im afrikanischen Partnerland werden als Bestandteil
des Projektkonzepts erwartet. Ebenso ist in der Regel mindestens eine
gemeinsame Arbeitsphase der Partner in Deutschland vorzusehen.
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Die Zuwendungen können im Wege der Projektförderung als nicht rückzahlbare
Zuschüsse und in der Regel mit maximal 150.000 Euro sowie für die maximale
Dauer von 24 Monaten gewährt werden.
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. Sowohl Bewerbungen als auch
Nominierungen werden akzeptiert.
Mit der Abwicklung der Fördermaßnahme hat das BMBF derzeit folgenden
Projektträger (PT) beauftragt:
DLR Projektträger (DLR-PT), Europäische und internationale Zusammenarbeit,
Heinrich-Konen-Straße 1, 53227 Bonn
Kontakt: Fachlich: Herr Dr. Ralf Hermann; Tel.: (02 28) 38 21-14 59, E-Mail: 
ralf.hermann@dlr.de
Administrativ: Frau Grazyna Sniegocka; Tel.: (02 28) 38 21-18 11, E-Mail: 
grazyna.sniegocka@dlr.de
 
Seite 6/60
Forschungsnachrichten 10/2016 vom 14.10.2016
Forschergruppen auf dem Gebiet der ethischen, rechtlichen und
sozialen Aspekte (ELSA) der modernen Lebenswissenschaften 
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1242.html
Termin: 17.01.2017
Das BMBF fördert WissenschaftlerInnen die sich durch die Leitung einer
Forschungsgruppen auf dem Gebiet der ethischen, rechtlichen und sozialen
Aspekte (ELSA) der modernen Lebenswissenschaften qualifizieren wollen.
Ziele der Förderung sind:
die Weiterentwicklung von personellen sowie institutionellen Kapazitäten
für die interdisziplinäre ELSA-Forschung
WissenschaftlerInnen in der frühen Karrierephase die Möglichkeit zu
geben, mit einer eigenen Arbeitsgruppe Fragestellungen der ELSA der
modernen Lebenswissenschaften zu bearbeiten und einen Karriereweg in
diesem interdisziplinären Forschungsfeld einzuschlagen.
Die Förderung richtet sich an WissenschaftlerInnen mit abgeschlossener
Promotion, welche eine selbständige Forschungsgruppe aufbauen, ein
längerfristig konzeptioniertes Forschungsprojekt umsetzen und sich national wie
international profilieren wollen. Voraussetzung für die Bewerbung ist die Vorlage
eines eigenen Forschungskonzepts.
Die Zuwendungen können als Projektförderung bis zu 6 Jahren gewährt werden,
u.A. für:
Position der Leitung
Stellenumfang von bis zu zwei PostDoc-Stellen
wissenschaftliches Hilfspersonal, Kinderbetreuung, Aufträge,
Investitionen, Verbrauchsmaterial, Veranstaltungen, Reisen
Kontakt: DLR Projektträger Gesundheitsforschung, Heinrich-Konen-Straße 1,
53227 Bonn, Tel.: (02 28) 38 21-12 10, Fax: (02 28) 38 21-12 57, Internet: 
www.gesundheitsforschung-bmbf.de
 
Seite 7/60
Forschungsnachrichten 10/2016 vom 14.10.2016
Förderung im Themenfeld Neue Materialien für Batteriesysteme –
Förderung deutsch-israelischer Forschungskooperationen
(Batterie DE-IL)
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1260.html
Termin: 15.12.2016
Seit 2014 unterstützen das BMBF und das israelische Ministerium für
Wissenschaft, Technologie und Raumfahrt (MOST) eine gemeinsame deutsch-
israelische „Batterieschule“ (GIBS). Die Förderrichtlinien "Batterie DE-IL" dienen
dazu, die Kooperation zwischen Deutschland und Israel in diesem wichtigen
Forschungsfeld zu intensivieren und gleichzeitig gemeinsame
Forschungsprojekte zu ermöglichen. Im Fokus stehen dabei neue Materialien und
Konzepte für Hochleistungsbatteriesysteme, Superkondensatoren und
Komponenten für Brennstoffzellen.
Gegenstand der Förderung sind bilaterale Kooperationsprojekte an Hochschulen
(Universitäten/Fachhochschulen) und außeruniversitären
Forschungseinrichtungen mit israelischen Hochschulen
(Universitäten/Fachhochschulen) und außeruniversitären
Forschungseinrichtungen. Die Projekte sollen relevante Fragestellungen der
Materialwissenschaft im Bereich Energiespeicher adressieren und zudem zur
weiteren Qualifizierung sowie Förderung der wissenschaftlichen Selbständigkeit
des antragstellenden Nachwuchsforschers beitragen. Vorrangig werden solche
Forschungsthemen bearbeitet, die einen erheblichen Mehrwert durch die
internationale Kooperation versprechen. Die Forschungsthemen adressieren die
Anwendungsfelder neue Materialien für
Batterien,
Superkondensatoren,
Brennstoffzellen.
In der ersten Verfahrensstufe sind dem beauftragten Projektträger bis
spätestens 15. Dezember 2016 zunächst Projektskizzen in schriftlicher und
elektronischer Form vorzulegen.
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Förderung von Diskursprojekten zu ethischen, rechtlichen und
sozialen Fragen in den modernen Lebenswissenschaften
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1243.html
Termin: 22.11.2016
Die geförderten Vorhaben müssen auf aktuelle Fragestellungen ausgerichtet
sein, die sich im Zusammenhang mit den Entwicklungen in den modernen
Lebenswissenschaften ergeben. Sie sollen das Ziel verfolgen, die Auswirkungen
und Implikationen dieser Entwicklungen im Diskurs zwischen Wissenschaft und
Gesellschaft aufzuarbeiten. Nach Möglichkeit sollten relevante internationale
Aspekte berücksichtigt werden. Die Diskursmethoden sollen nach Möglichkeit
innovative Elemente enthalten. Gefördert werden kann neben dem eigentlichen
Diskursprojekt auch eine vorgeschaltete Planungsphase von in der Regel bis zu
sechs Monaten, beispielsweise zur Methodenentwicklung. Eine Gesamtdauer
von 24 Monaten darf dabei nicht überschritten werden.
Ziel der Vorhaben muss es sein, zur sachlichen und unvoreingenommenen
Information der jeweiligen Zielgruppe beizutragen, ihre etwaigen Vorstellungen zu
berücksichtigen, ihre qualifizierte Meinungsbildung zu fördern und im öffentlich
sichtbaren Diskurs engagiert aufzuarbeiten.
Angesprochen sind neben den Lebenswissenschaften vor allem die Geistes-,
Sozial- und Erziehungswissenschaften. Bevorzugt unter Einbeziehung der
Naturwissenschaften und der Medizin(-technik).
Zuwendungsfähig ist der vorhabenbedingte Mehraufwand, wie Personal-, Sach-
und Reisemittel sowie in begründeten Ausnahmefällen projektbezogene
Investitionen.
Kontakt: DLR Projektträger Gesundheitsforschung, Heinrich-Konen-Straße 1,
53227 Bonn, Tel.: (02 28) 38 21-12 10, Internet: www.gesundheitsforschung-
bmbf.de
In der ersten Verfahrensstufe sind dem Projektträger bis zum 22. November
2016, 12.00 Uhr  Projektskizzen vorzulegen.
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Förderung von Forschungsinitiativen auf dem Gebiet der
"Zuverlässigen, intelligenten und effizienten Elektronik für die
Elektromobilität (ZIEL-eMobil)" 
im Rahmen des Förderprogramms Mikroelektronik aus Deutschland –
Innovationstreiber der Digitalisierung 
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1258.html
Termin: 31.01.2017
Das BMBF fördert auf Basis dieser Richtlinien Verbundforschungsvorhaben im
Bereich der Elektronik, die einen signifikanten Beitrag zur Steigerung von
Intelligenz und Effizienz von Elektrofahrzeugen leisten. Eine besondere Rolle
kommt dabei der Leistungselektronik auf Basis von Siliziumcarbid (SiC), sowie
der Zuverlässigkeit elektronischer Systeme mit Blick auf das hochautomatisierte
Fahren zu.
Die Förderrichtlinie „ZIEL-eMobil“ des BMBF zielt auf die Erforschung
elektronikgetriebener Technologien und Konzepte, die die Energieeffizienz des
Antriebs deutlich erhöhen, einer kosteneffizienten Modularisierung relevanter
elektrisch-elektronischer Komponenten Vorschub leisten und eine höchste
Zuverlässigkeit insbesondere im Hinblick auf die Einführung automatisierter
Fahrfunktionen sicherstellen. Durch die Förderung sollen die Innovationskraft in
der Elektromobilität unterstützt und die Wertschöpfungsketten am Standort
Deutschland, insbesondere in der komplexen und multifunktionalen Elektronik
und ihren Anwendungen im Elektrofahrzeug, gestärkt werden.
Gefördert werden industriegeführte, vorwettbewerbliche Verbundprojekte sowie
Forschungsverbünde zwischen Hochschulen und außeruniversitären
Forschungseinrichtungen mit enger Industrieeinbindung, die
Elektronikentwicklungen für effiziente, zuverlässige und intelligente
Elektrofahrzeuge zum Ziel haben.
Antragsberechtigt sind Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft mit FuE-
Kapazität in Deutschland sowie Hochschulen und außeruniversitäre
Forschungseinrichtungen. In der ersten Verfahrensstufe ist dem Projektträger
VDI/VDE Innovation + Technik GmbH bis zum Stichtag 31. Januar
2017 zunächst eine Projektskizze in deutscher Sprache aus
Gesamtvorhabensicht einzureichen.
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Förderung von Konzeptions- und Vorbereitungsmaßnahmen zur
Etablierung gemeinsamer Forschungspräsenzen mit Partnern in
Australien, China, Indien, Indonesien, Japan, Republik Korea,
Malaysia, Neuseeland, Singapur, Thailand, Vietnam
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1262.html
Termin: 20.12.2016
Das BMBF stellt deutschen Hochschulen und Forschungseinrichtungen
Fördermittel für den Aufbau von Forschungspräsenzen mit führenden
Forschungsinstitutionen in Australien, China, Indien, Indonesien, Japan,
Republik Korea, Malaysia, Neuseeland, Singapur, Thailand, Vietnam in den
folgenden Schwerpunktthemen zur Verfügung:
Gesundheitsforschung und Medizintechnik,
nachhaltige Städte,
erneuerbare Energien und Energieeffizienz,
Umwelt- und Wassertechnologien.
Vorhaben in anderen Forschungsbereichen können nur in besonderen Fällen
berücksichtigt werden.
Die aufzubauenden Forschungspräsenzen in einem Partnerland können z. B.
gemeinsame Forschungsgruppen, Laboratorien, Test- und Prüfeinrichtungen,
Kommunikationsplattformen, Forschungsstationen, Versuchsanlagen oder
Kooperationsnetzwerke sein. Es ist ausdrücklich erwünscht, dass diese neuen
Strukturen auf bestehenden Kontakten und Projekten aufbauen. Es werden
jedoch keine begonnenen Vorhaben gefördert.
Die Förderung bezieht sich auf Personalkosten für die Koordination des
Vorhabens, den Personenaustausch und auf veranstaltungsbezogene
Ausgaben/Kosten im Zusammenhang mit Vernetzungs- und
Sondierungsmaßnahmen.
Die Projekte sollen in zwei Phasen gegliedert sein. Für eine zweijährige
Aufbauphase werden Fördermittel in Höhe von 100.000 Euro pro Projekt und
Jahr, für die sich anschließende dreijährige Konsolidierungsphase 150.000 Euro
pro Projekt und Jahr zur Verfügung gestellt. Die Förderung beträgt in der Regel 5
Jahre.
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Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. Die Skizzen sind dem Pojektträger 
bis spätestens 20. Dezember 2016 einzureichen.
Mit der Abwicklung der Fördermaßnahme hat das BMBF derzeit folgenden
Projektträger (PT) beauftragt:
DLR Projektträger, Europäische und internationale Zusammenarbeit
Heinrich-Konen-Straße 1, 53227 Bonn
Internet: http://www.internationales-buero.de
Kontakt: Fachlich: Dr. Sabine Puch; Tel.: (02 28) 38 21-14 23; E-Mail: 
sabine.puch@dlr.de
Administrativ: Claudia Gruner; Tel.: (02 28) 38 21-14 06; E-Mail: 
claudia.gruner@dlr.de
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Förderung von Projekten und Fachveranstaltungen im
Förderbereich Strategien zur Durchsetzung von
Chancengleichheit für Frauen in Bildung und Forschung
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1092.html
Termin: 01.12.2016
Deutschland soll zum digitalen Wachstumsland Nr. 1 in Europa werden. Dazu
werden gegenwärtig und zukünftig hochqualifizierte Nachwuchskräfte in
naturwissenschaftlich-technischen Berufsfeldern, insbesondere der
Informationstechnologien, benötigt. Das Potenzial der jungen, gut ausgebildeten
Frauengeneration muss deshalb besser in die Innovationskultur Deutschlands
eingebunden werden. Junge Frauen sollen verstärkt für innovations- und
zukunftsträchtige Berufe im MINT-Bereich gewonnen werden und so den
digitalen Wandel bis in die Spitzenpositionen von Wissenschaft, Forschung und
Unternehmen mitgestalten.
Im Einklang mit der Digitalen Agenda der Bundesregierung und zur inhaltlichen
Unterstützung der Pakt-MINT-Zielsetzungen im Förderbereich "Strategien zur
Durchsetzung von Chancengleichheit für Frauen in Bildung und Forschung"
fördert das BMBF Projekte, die der Umsetzung der oben genannten Ziele
entsprechen bzw. der Umsetzung von Forschungsergebnissen dienen. Dazu
gehört u. a. auch die Etablierung und Stärkung von adressatinnengerechten und
-orientierten Projektangeboten – insbesondere in Zusammenarbeit mit
Projektpartnern und -partnerinnen aus der Wirtschaft.
In der ersten Verfahrensstufe sind dem in Nummer 7.1 genannten Projektträger
bis spätestens 1. Dezember 2015 und 1. Dezember 2016 zunächst
Projektskizzen in elektronischer Form – unter Nutzung von "easy-Online"
(https://foerderportal.bund.de/ easyonline/) – sowie in schriftlicher Form in
fünffacher Ausfertigung (ein einseitiges Original sowie vier doppelseitige Kopien,
jeweils ungebunden) auf dem Postweg vorzulegen.
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Ideenwettbewerb Neue Formate der Kommunikation und
Partizipation in der Bioökonomie
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1249.html
Termin: 30.11.2016
Im Rahmen dieses Ideenwettbewerbs soll die Entwicklung, Umsetzung und
Erforschung innovativer zielgruppenorientierter Kommunikations- und
Partizipationskonzepte für die Bioökonomie gefördert werden. Ziel ist es, die
öffentliche Wahrnehmung des Themas Bioökonomie zu erhöhen, das Wissen in
bioökonomierelevanten Bereichen zu vertiefen und gesellschaftliche
Anforderungen, Interessen und Bedarfe an eine zukünftige Bioökonomie zu
artikulieren und kritisch zu diskutieren. Durch die Kombination von
exemplarischen Pilotvorhaben und begleitender Forschung soll empirisch
fundiertes Wissen bezüglich der Erfolgsfaktoren und möglicher Hemmnisse von
innovativen Kommunikations- und Partizipationsformaten gewonnen und in
praktische Handlungsempfehlungen umgesetzt werden.
Dazu sollen sich Akteure aus unterschiedlichen Tätigkeitsfeldern, die ein breites
Spektrum von Perspektiven vertreten, zu interdisziplinären Verbünden
zusammenschließen. Idealerweise sollten Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftler
(beispielsweise aus den Sozial-, Politik-, Geistes-, Wirtschafts- und/oder
Naturwissenschaften) mit Vertreterinnen/Vertretern der zivilgesellschaftlich
organisierten Öffentlichkeit (beispielsweise Verbänden, NGOs) und
Akteurinnen/Akteuren mit besonderen Vermittlungs- bzw.
Kommunikationskompetenzen (beispielsweise aus den Bereichen Medien, Aus-
stellungswesen, Kunst/Design) zusammenarbeiten.
 
Seite 14/60
Forschungsnachrichten 10/2016 vom 14.10.2016
Innovationsräume Bioökonomie
Nationale Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1250.html
Termin: 17.02.2017
Die Innovationsräume sind neu zu schaffende, innovationsfördernde
Umgebungen, innerhalb derer FuEuI-Projekte durchgeführt werden. Diese
erstrecken sich von der Grundlagenforschung über die Entwicklung
innovativer Verfahren bis zu Produkten und Dienstleistungen. Sie sollten
eine klare naturwissenschaftlich-technologische Basis besitzen. Alle für
die Fragestellung relevanten Disziplinen sind einzubeziehen. Sollten
Ausrichtung und Entwicklungsstand der Projekte es sinnvoll erscheinen
lassen, können sozial- und wirtschaftswissenschaftliche Fragestellungen
integriert werden.
Mit Hilfe der Innovationsräume sollen ökonomische Nutzungspotenziale
wissenschaftlicher Ergebnisse umfassend und nachhaltig realisiert
werden. Dazu sollen Innovationswertschöpfungsketten mindestens
punktuell verknüpft und Kaskaden- bzw. gekoppelte Nutzungen und
Synergieeffekte über Wirtschaftssparten hinweg angestrebt werden.
Hierzu sind auch unübliche Partnerkonstellationen ausdrücklich
erwünscht.
Innovationsräume sollen sich nur dann auf eine spezifische Technologie
fokussieren, wenn diese verschiedene, neuartige Anwendungsbereiche
eröffnet. Sie sollen nicht nur zum Zweck der Förderung einer Region oder
einzelner Produkte, Verfahren, Dienstleistungen oder Technologien
konzipiert werden.
Der internationale Kontext soll in den Projektskizzen mitbedacht und
gestaltend berücksichtigt werden.
Strategisch relevante Gesichtspunkte der Innovationsräume sind die
öffentliche Sichtbarkeit bioökonomischer Entwicklungen sowie Aspekte
der Aus- und Weiterbildung zu Themen der Bioökonomie.
Die Innovationsräume sollen mithilfe projektabhängig gewählter
spezifischer Regelungen oder Richtlinien stringent definiert werden. Diese
sollen für alle Mitwirkenden eines Innovationsraums verbindlich gelten
("Innovationsbündnis"). Eine örtliche/räumliche Abgrenzung ist nicht
vorgesehen.
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Als Initiatoren für Innovationsräume sind insbesondere Innovationsmittler
angesprochen, die sich bereits als Berater oder Mentoren für
Innovationsprozesse in der Bioökonomie engagieren und die entscheidende
Mitwirkende dafür gewinnen können, sich an der Umsetzung der Ideen zu
beteiligen.
Vorgesehen ist, dass im Kontext der Förderung mehrere Innovationsräume
Bioökonomie realisiert werden. Das Projektportfolio eines Innovationsraums ist
zunächst für den Start der Umsetzungsphase zu entwerfen. Im Verlauf der
Umsetzungsphase soll eine kontinuierliche Fortentwicklung stattfinden. Die
förderungswürdigen Projekte werden zeitlich gestaffelt umgesetzt. Sie können als
Einzelvorhaben oder in Form von Forschungsverbünden gestaltet werden.
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Personennahe Dienstleistungen
Forschungsprogramm - Innovationen für die Produktion, Dienstleistung
und Arbeit von morgen
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1259.html
Termin: 31.03.2017
Personennahe Dienstleistungen stehen im Mittelpunkt eines gesellschaftlichen,
strukturellen und unternehmerischen Wandels und gelten als
Beschäftigungsmotor par excellence: Gesundheit, Prävention, Pflege, Mobilität,
Bildung, Unterstützung im Alltag und im Produktionsprozess, Beratung im
privaten und im beruflichen Leben oder Sicherheitsbedürfnisse haben in der
modernen Gesellschaft eine hohe Bedeutung.
Das BMBF beabsichtigt, die Forschung und Entwicklung zu personennaher
Dienstleistung auszubauen. Es sollen Vorhaben gefördert werden, in denen
systematisch personennahe hybride Dienstleistungssysteme entwickelt werden,
in denen sich Anbieter, Unternehmen und Organisationen aktiv mit den Nutzern
oder Kunden als Koproduzenten bei der Leistungserstellung ins Benehmen
setzen. Bestehende Grenzen zwischen Produkt und Dienstleistung,
Trägerschaften und Branchen, Finanzierungsstrukturen, erwerbswirtschaftlich,
ehrenamtlich und privat erbrachten Dienstleistungen werden aufgehoben, sodass
Entwicklungsprozesse und Leistungsstrukturen für personennahe Dienst-
leistungen neu gestaltet werden müssen.
Gefördert werden Verbundprojekte und wissenschaftliche Projekte.
Mit der Abwicklung der Fördermaßnahme hat das BMBF derzeit folgenden
Projektträger (PT) beauftragt:
Projektträger Karlsruhe (PTKA)
Karlsruher Institut für Technologie
Hermann-von-Helmholtz-Platz 1
76344 Eggenstein-Leopoldshafen
Zentraler Ansprechpartner, insbesondere für Interessenten, die eine
Projektskizze (bis 31.März 2017) einreichen wollen, ist:
Herr Peter Schneider, Tel.: (07 21) 6 08-2 90 70, E-Mail: peter.schneider@kit.edu
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Photonik für flexible, vernetzte Produktion - Optische Sensorik
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1244.html
Termin: 30.11.2016
Gefördert werden Forschungsarbeiten, die Lösungsansätze für kostengünstige
und adaptierbare Systeme zur flexiblen und robusten optischen Erfassung und
Bereitstellung von Informationen im Kontext der industriellen Produktion
verfolgen. Das Spektrum reicht dabei von der bildbasierten Erfassung von
Umgebungs-, Prozess- und Produktinformationen (Machine Vision) über
selbstorganisierende optische Sensornetzwerke bis hin zu multimodalen
Assistenzsystemen. Beispiele:
neue Konzepte für kompakte, integrierbare, robuste und ggf.
energieautonome Sensoren,
neue opt. und hybridoptische Funktionsprinzipien,
Reduktion der anfallenden Datenmenge und schnellere Auswertung,
selbstkonfigurierende, standardisierte opt. Sensoren/-netzwerke für Plug
& Produce,
adaptive und ggf. frei konfigurierbare Sensor-Arrays,
systemische Betrachtung von Sensor, Auswerteeinheit einschließlich
Datenverarbeitung und Anlagensteuerung bzw. Aktorik
Weiterentwicklung optischer Offline-Messtechniken für den Inline-Einsatz,
innovative Konzepte mit reduzierter Latenz und Echtzeitfähigkeit,
Verbesserung  eines Sensors oder Sensor-Arrays durch intelligente
Beleuchtung und/oder  Datenauswertung,
modulare Kombination von Sensordaten und deren Ergebnisauswertung
durch selbstadaptierende oder selbstlernende Algorithmen,
3D-Vision zur robusten Erfassung komplexer Bauteile oder Umgebungen,
Einbindung der visuellen Informationsdarstellung in kontextbasierte
multimodale Assistenzsysteme,
optische Leit- und Sicherheitssysteme für Roboter.
Besonderes Augenmerk ist auf die Anschlussfähigkeit von Software und
Datenstruktur an industrielle Standards bzw. etablierte Systeme zu richten, um
Insellösungen zu vermeiden.
Kontakt: Folgender Projektträger (PT) wurde beauftragt:
VDI Technologiezentrum GmbH, Projektträger Photonik, Optische Technologien
Dr. Jörg Baier, Tel.: (02 11) 62 14-5 69, E-Mail: baier@vdi.de
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Photonik nach Maß – Funktionalisierte Materialien und
Komponenten für optische Systeme der nächsten Generation
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1245.html
Termin: 30.11.2016
Gefördert werden maßgeschneiderte photonische Materialien und Konzepte für
optische Komponenten und Systeme der nächsten Generation mit höchster
Performanz oder innovativen linearen und nichtlinearen Eigenschaften, Projekte,
die mehrere innovative Bestandteile – wie z. B. Schichtsysteme, Nanostrukturen
und neuartige Materialien – kombinieren. Mögliche Themen:
Materialien:
neue photonische Materialien bzw. Materialklassen, Oberflächen
und Schichten mit maßgeschneiderten optischen Eigenschaften,
speziell variabel anpass- bzw. funktionalisierbare Materialien.
einfache, kosteneffiziente Verwendung von Hochleistungswerkst.
(z. B. Diamant, Keramiken) in optischen Systemen.
optische Polymere, Elastomere, auch Verbundmaterialien und
Schichtsysteme, insbesondere zur Verwendung in
Hybridsystemen.
neuartige künstliche optische Materialien und Funktionalitäten u.
a. durch Nanokomposition, Strukturierung oder Dotierung.
Oberflächen- und Tiefenstrukturierung auf der Nanoskala zur
gezielten Kontrolle der elektromagnetischen Moden des Lichts in
Materie, auch photonische Bandlückenmaterialien.
Materialien, Schichten und Strukturen für die Mikrointegration auf
Waferlevel, insbesondere in Silizium und für integrierte elektro-
optische Systeme.
Software:
neue Software-Werkzeuge und Algorithmen mit durchgängigen
Datenketten entsprechend industrieller Standards für das
ganzheitliche Design kombinierter multifunktionaler Bauelemente.
Charakteristisch für alle Vorhaben soll sein, dass im Bereich der optischen
Komponenten bzw. innovativer Konzepte für photonische Materialien,
Oberflächen und Schichten eine entscheidende Verbesserung gegenüber dem
Stand der Technik erreicht wird. Es sind zunächst Projektskizzen beim
Projektträger Photonik, Optische Technologien einzureichen.
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Richtlinie zur Förderung der Internationalisierung der
Berufsbildung
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1253.html
Termin: 31.05.2018
In einer globalisierten Wirtschaft haben sich Bildung und Wissen als
entscheidende Erfolgsfaktoren für Beschäftigungsfähigkeit, wirtschaftliches
Wachstum, Innovation, Wettbewerbsfähigkeit und soziale Stabilität erwiesen. Die
Nachfrage und damit das Potential internationaler Bildungsmärkte nach
Bildungsdienstleistungen sind hoch, besonders im Bereich der Berufsbildung im
Sinne der nicht-akademischen Facharbeiterausbildung. Die Duale Berufsbildung
Deutschlands genießt hohes Ansehen und ist für viele Länder zu einer
Orientierung geworden.
Im Rahmen dieser Förderbekanntmachung des BMBF können Projekte gefördert
werden, die, bezogen auf die jeweiligen Themen- und Aufgabenbereiche, eine
der folgenden Schwerpunktzielsetzungen verfolgen:
1. "Bilaterale Sondierungsprojekte zu den Voraussetzungen und Themen
der Berufsbildungszusammenarbeit",
2. "Maßnahmen zur Unterstützung und modellhaften Umsetzung der
bilateralen Berufsbildungskooperationen", oder
3. "Nachfrageorientierte Entwicklung und modellhafte Implementierung von
Aus- und Weiterbildungsdienstleistungen für internationale Märkte".
4. Zusätzlich soll ein wissenschaftliches Begleitprojekt als evaluierendes
Einzelprojekt gefördert werden.
Kontakt: Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V., DLR Projektträger für
das BMBF, "Berufsbildungsexport“, Heinrich-Konen-Straße 5, 53227 Bonn
Dr. Dietmar Wuppermann, Tel.: (02 28) 38 21-18 41, E-Mail: 
dietmar.wuppermann@dlr.de
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt.Interessenten zu den
Schwerpunkten der a und b können sich ab sofort und fortlaufend beim
Projektträger registrieren lassen. Projektskizzen für  c bis zum 16. November
2016 und zum 31. Mai 2018 ,für d  bis zum 31. Mai 2017.
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Richtlinie zur Förderung der Wissenschaftlich-Technischen
Zusammenarbeit mit der Republik Korea
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1256.html
Termin: 15.12.2016
Es werden Forschungsprojekte (Verbundprojekte) gefördert, die entsprechend
des oben beschriebenen Zuwendungszwecks in internationaler Zusammenarbeit
mit Partnern aus Korea einen oder mehrere der nachfolgenden
Schwerpunktthemen bearbeiten.
Gesundheitsforschung einschließlich Medizintechnik
Umwelttechnologie, insbesondere Forschung zur Bereitstellung
wirtschaftsstrategischer Rohstoffe
Informations- und Kommunikationstechnologien
Nano-Risikoforschung
Die Vorhaben sollen eine hohe Praxisrelevanz aufweisen und Erkenntnisse und
verwertbare Forschungsergebnisse erwarten lassen, die zu neuen Technologien,
Produkten und/oder Dienstleistungen führen. Der Nutzen für Deutschland und
Südkorea sollte klar ersichtlich sein und Strategien zur Implementierung der
Forschungsergebnisse in Politik, Gesellschaft und Wirtschaft aufgezeigt werden.
Darüber hinaus sollen die Vorhaben einen Beitrag zu folgenden
kooperationspolitischen Zielen leisten:
Internationale Vernetzung in den genannten thematischen
Schwerpunktbereichen
Vorbereitung von Folgeaktivitäten (z. B. Antragstellung in BMBF-
Fachprogrammen, bei der DFG oder Horizont 2020)
Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses
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Richtlinie zur Förderung der Wissenschaftlich-Technischen
Zusammenarbeit mit der Republik Usbekistan
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1248.html
Termin: 14.12.2016
Die Förderung bezieht sich auf den Personalaustausch, die Koordinierung der
bilateralen Kooperation und auf die Organisation von Veranstaltungen im
Rahmen von Vorhaben der "Projektbezogenen Mobilität". Die geplanten
Maßnahmen sollen Forschungsvorhaben begleiten, die aus anderen Quellen
finanziert sind. Sie sollen folgende Ziele verfolgen:
Schwerpunkte der Förderung sind:
Maßnahmen zur Vorbereitung neuer und zur Intensivierung bestehender
projektbezogener oder institutioneller Kooperationen;
Maßnahmen zur Konzeption und Planung von Vorhaben und
Kooperationen, deren Förderung unter einem BMBF-Fachprogramm oder
einem Programm der EU beantragt werden soll.
Im Einklang mit den spezifischen Forschungsschwerpunkten des BMBF und dem
KKEWT können Anträge für die folgenden Forschungsbereiche eingereicht
werden:
Umweltrisiken und die Untersuchung der Auswirkungen des
anthropogenen Klimawandels,
alternative Energiequellen und erneuerbare Energien,
Gesundheitsforschung und Biowissenschaften,
physikalisch-chemische Technologien,
Informations- und Kommunikationstechnologien,
Materialwissenschaften,
Produktionstechnologien,
Wasserversorgung und Agrarwissenschaft
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Richtlinie zur Förderung der naturwissenschaftlichen
Grundlagenforschung auf dem Gebiet Erdgebundene Astrophysik
und Astroteilchenphysik
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1247.html
Termin: 01.11.2016
Das BMBF beabsichtigt, Vorhaben zur Forschung und Entwicklung auf dem
Gebiet "Erdgebundene Astrophysik und Astroteilchenphysik" zu fördern. Die
Maßnahme ist auf den Einsatz ausgewählter, aufwändiger Großgeräte gerichtet,
an denen der Bund sich maßgeblich beteiligt.
Im Mittelpunkt der Maßnahme steht die Erarbeitung bedeutender Beiträge zu
Fragen nach dem Ursprung und der Entwicklung des Universums und seiner
Bestandteile, der Natur von Materie, Energie, Raum und Zeit sowie zu den
fundamentalen Gesetzmäßigkeiten in der Natur unter Nutzung von Synergien
zwischen der Astrophysik und der Astroteilchenphysik sowie mit der
Teilchenphysik, die im Rahmen anderer Schwerpunkte des BMBF gefördert
wird.Im Zentrum der Förderung stehen Vorhaben zur Forschung und
Entwicklung, die sichtbare Beiträge zu den genannten Fragestellungen leisten
und den nachfolgend aufgeführten Bereichen zugeordnet werden können.
I.Entwicklung und Bau innovativer Instrumentierung
II.Erarbeitung neuer Forschungstechniken und Methoden
III.Entwicklung von Schlüsselkomponenten und Basistechnologien 
Die Förderung ist in erster Linie auf entsprechende Vorhaben zu den nachfolgend
aufgeführten Großgeräten ausgerichtet:
- Teleskope bzw. Teleskopanlagen des European Southern Observatory (ESO)
- European Extremely Large Telescope – E-ELT
- Paranal Observatorium (VLT/VLTI, VISTA)
- Atacama Large Millimeter/submillimeter Array – ALMA
- Cherenkov Telescope Array – CTA
- Karlsruhe Tritium Neutrino Experiment – Fertigstellung von KATRIN
Einstufiges Verfahren: Bis spätestens 1. November 2016 sind dem
Projektträger förmliche Förderanträge unter Nutzung von "easy-online" in
schriftlicher und elektronischer Form auf dem Postweg vorzulegen. Anträge, die
nach dem oben angegebenen Zeitpunkt eingehen, können möglicherweise nicht
mehr berücksichtigt werden. 
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Förderinitiative KEK - Kompetenzerhalt in der Kerntechnik 
http://www.grs.de/en/node/2081
Termin: 31.12.2016
Die KEK-Initiative ermöglicht Nachwuchswissenschaftlerinnen und
–wissenschaftlern, anspruchsvolle Forschungsthemen an Universitäten,
Hochschulen oder anderen Forschungseinrichtungen rund um das Thema
nukleare Sicherheitsforschung zu bearbeiten und zu einem in sich geschlossenen
Thema zu promovieren. Die Präsentation und Veröffentlichung der
Forschungsergebnisse im nationalen und internationalen Rahmen auf
Fachkonferenzen bzw. in Fachzeitschriften wird angestrebt und entsprechend
gefördert.
In dieser Ausschreibungsrunde werden insbesondere die Themenschwerpunkte
"Komponentensicherheit und Qualitätssicherung" sowie "Auswirkungen
verlängerter Zwischenlagerzeiten auf Abfälle und Behälter" adressiert.
Weiterführende Informationen zu den Teilnahmemodalitäten können der 
Förderbekanntmachung zur Initiative "Kompetenzerhalt in der Kerntechnik (KEK)"
entnommen werden.
Die Projektskizzen werden auf wissenschaftlichen Gehalt und ihre Relevanz für
die Reaktorsicherheits- und Entsorgungsforschung geprüft. Aus der
Begutachtung ergibt sich eine Rangfolge der geeigneten Skizzen. Über das
Ergebnis der Begutachtung Ihrer Skizze werden Sie benachrichtigt. Im Falle einer
positiven Begutachtung werden Sie um Einreichung der formgebundenen 
Antragsunterlagen gebeten, sobald die Förderung des von Ihnen
vorgeschlagenen Vorhabens vorgesehen ist.
Die ersten Bewilligungen von empfohlenen Projektvorschlägen sind für das
zweite Quartal 2017 vorgesehen. Ein Anspruch auf Förderung besteht auch bei
positiver Begutachtung nicht.
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Förderung von Forschungs- und Technologievorhaben im
Rahmen des fünften nationalen zivilen
Luftfahrtforschungsprogramms
http://www.dlr.de/pt-lf/Portaldata/50/Resources/dokumente/lufo-
v/Bekanntmachung_LuFo_V-3.pdf
Termin: 01.12.2016
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) unterstützt mit dem
fünften zivilen Luftfahrtforschungsprogramm ("LuFo") Forschungs- und
Technologieentwicklungsvorhaben mit einer Anwendung in der zivilen Luftfahrt
am Standort Deutschland. Damit sollen die nachfolgenden vier Ziele verfolgt
werden, die sich an der Luftfahrtstrategie der Bundesregierung und dem dort
formulierten Leitsatz orientieren:
Ziel 1: umweltfreundliche Luftfahrt
Ziel 2: sichere und passagierfreundliche Luftfahrt
Ziel 3: leistungsfähige und effiziente Luftfahrt
Ziel 4: Gesamtsystemfähigkeit
Antragsberechtigt ist grundsätzlich jede Einrichtung aus dem EWR und andere
ausländische Einrichtungen mit Sitz oder Niederlassung in Deutschland und einer
sichergestellten Wertschöpfung bzw. Ergebnisverwertung im EWR. In der
Programmlinie "Ökoeffizientes Fliegen" sind zur Wissenschaftseinrichtungen
(Hochschulen und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen)
antragsberechtigt. Die Zuwendungen werden als nicht rückzahlbare Zuschüsse
gewährt. Für die Definition der förderfähigen Kosten ist der Unionsrahmen für
staatliche Beihilfen zur Förderung von Forschung, Entwicklung und
Innovation vom 27. Juni 2014 ("FuEuI-Unionsrahmen") maßgeblich.
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. Das Verfahren beginnt mit der
Skizzeneinreichung in der Skizzenphase und endet in der Regel mit einer
Bewilligung oder Ablehnung der förmlichen Anträge durch das BMWi nach der
zweiten Phase. In der ersten Verfahrensstufe sind dem Projektträger bis
spätestens 1. Dezember 2016 Projektskizzen elektronisch (d. h. in easy-online)
einzureichen. Bei Verbundvorhaben sind die Projektskizzen aller Partner durch
den Verbundführer elektronisch einzureichen.
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Förderung von Vorhaben zur "Bedeutung von Klimaänderungen in
küstennahen Auftriebsgebieten"
im Rahmen des Forschungsprogramms "MARE:N – Küsten-, Meeres- und
Polarforschung" (FONA³)
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1246.html
Termin: 30.11.2016
Die hier geförderten Untersuchungen sollen aufbauend auf Erkenntnisse
vorangegangener internationaler Forschungsprogramme (z. B. JGOFS, IMBER)
durchgeführt werden. Die Entwicklung bzw. Anwendung innovativer Ansätze bei
den Beobachtungstechnologien und experimentelle Arbeiten sowie
modellgestützte Simulationen sollen dabei im Vordergrund stehen:
a. Welche physikalischen und biogeochemischen Faktoren beeinflussen den
Nettoeffekt der Quellen/Senken-Funktion von klimarelevanten Gasen in
den großen Auftriebsgebieten?
b. Welche Faktoren beeinflussen die Variabilität von Auftriebsereignissen
(lokale bzw. ferne Steuerungsmechanismen), welche Rückschlüsse
lassen sich auf die Variabilität dieser Ereignisse in der Vergangenheit
bzw. für die Zukunft ziehen?
c. Welchen Einfluss haben Auftriebsereignisse und deren Variabilität auf die
dort vorherrschenden biogeochemischen Prozesse, Ökosysteme und
Fischerei?
d. Welche Prozesse und Faktoren steuern die Ausbildung von SMZ?
e. Welche Bedeutung haben SMZ und der Zwischenwasserbereich in
Auftriebsgebieten auf mikrobielle Prozesse?
f. Welchen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Folgen sind zu erwarten,
wenn sich langfristig die Intensität des Auftriebs und die Ausdehnung der
SMZ verändert?
Mit dieser Ausschreibung soll die internationale Zusammenarbeit auf dem Gebiet
der Meeresforschung gestärkt werden. Da das Meer eine grenzüberschreitende
Ressource ist, stehen die nachhaltige Nutzung und der Schutz selbiger im
gemeinsamen Interesse der Anrainerstaaten. Eine enge Zusammenarbeit mit
Dritt-Staaten auch im Hinblick auf die Entwicklung von deren Kapazitäten für
Schutz und nachhaltige Nutzung des Meeres durch Forschungskooperationen im
Sinne der nachhaltigen Entwicklungsziele der Agenda 2030 der UN ist daher
ausdrücklich gewünscht.
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Die Forschungsthemen sollen in größeren Verbundprojekten realisiert werden.
Bei anwendungsorientierten Projekten soll insbesondere der Know-how-Transfer
von der Wissenschaft in die Anwendung dargestellt werden. Potenzielle
Anwender (z. B. Behörden, Gemeinden, Endnutzer) sind frühzeitig in den
Entwicklungsprozess einzubeziehen. Die Förderhöhe für Verbünde sollte 1
Million Euro pro Kalenderjahr bei einer maximalen Förderdauer von drei
Jahren nicht überschreiten.
Kontakt: Mit der Abwicklung der Fördermaßnahme hat das BMBF derzeit
folgenden Projektträger beauftragt:
PTJ, Meeresforschung, Geowissenschaften, Schiffs- und Meerestechnik (MGS)
Forschungszentrum Jülich GmbH, Schweriner Straße 44, 18069 Rostock.
Ansprechpartner: Dr. Wolfgang Zahn, Tel: (03 81) 2 03 56-2 90; E-Mail: 
w.zahn@fz-juelich.de
Das Verfahren ist zweistufig angelegt. Die Skizzen sind dem Projektträger bis
spätestens 30. November 2016, 24.00 Uhr in schriftlicher und elektronischer
Form in Abstimmung mit dem vorgesehenen Verbundkoordinator vorzulegen.
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ZIM: 2. Ausschreibung Deutschland - Frankreich
http://www.zim-bmwi.de/internationale-fue-
kooperationen/download/ausschreibung-de-fr
Termin: 31.01.2017
Die Ausschreibung lädt Partner dazu ein, gemeinsame Vorschläge für industrielle
FuE-Projekte einzureichen. Die zu erwartenden Projektergebnisse müssen zu
marktwirksamen Innovationen (neue Produkte, Verfahren und/oder technische
Dienstleistungen) führen. Die Projektanträge müssen folgenden Leitlinien
entsprechen:
Zu den Partnern müssen mindestens ein französisches und ein deutsches
mittelständisches Unternehmen gehören, die jeweils wesentliche Beiträge
zu dem Projekt leisten. Die Beteiligung von weiteren Unternehmen und
Forschungseinrichtungen als Partner oder Unterauftragnehmer ist
willkommen.
Es können auch Unternehmen und / oder Forschungseinrichtungen aus
anderen Ländern teilnehmen. Die Teilnahme dieser Partner wird nicht
durch das ZIM oder Bpifrance gefördert.
Das Projekt soll einen ersichtlichen Mehrwert aufgrund der Kooperation
der Teilnehmer beider Länder erzielen (beispielsweise eine verbesserte
Wissensgrundlage, Zugang zu FuE-Infrastrukturen, neue
Anwendungsbereiche).
Die Laufzeit der Projekte soll drei Jahre nicht überschreiten und klar die
Beteiligung aller Projektpartner beider Länder herausstellen.
Die Förderung wird gemäß den geltenden nationalen Gesetzen, Bestimmungen,
Vorschriften und Verfahren gewährt. Bis zum Stichtag müssen alle Partner eines
FuE-Projektes einen kurzen gemeinsamen Antrag in englischer Sprache stellen,
der von allen Organisationen rechtsgültig unterschrieben werden muss.
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Förderrichtlinie Innovative Hafentechnologien (IHATEC)
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/VerkehrUndMobilitaet/Wasser/foerd
errichtlinie-ihatec.pdf?__blob=publicationFile
Termin: 31.12.2020
Die deutschen See- und Binnenhäfen sind als Logistikdienstleister und
Wachstumsmotoren für die gesamte Volkswirtschaft von herausragender
Bedeutung. Ohne die Leistungen der Häfen wäre Deutschlands Rolle als eine der
führenden Exportnationen in der Welt nicht möglich.
Im Rahmen des IHATEC sollen forschungs- und anwendungsorientierte
Entwicklungsprojekte folgender Schwerpunkte gefördert werden:
a) Technische Innovationen zur Optimierung des Güterumschlags und für die
Abfertigung von Passagieren.
b) Optimierung der Lagerhaltung.
c) Innovative und informationstechnische Konzepte und Systeme zur Steuerung
und Abwicklung der Waren- und Fahrgastströme im Hafen.
d) Informationstechnische horizontale Integration über Wertschöpfungsnetzwerke
sowie vertikale Integration und vernetzte Produktionssysteme (Industrie 4.0).
e) Verbesserung der IT-Sicherheit
f) Automatisierungsprozesse und Mensch-Technik-Interaktion
g) Technische Innovationen zur Steigerung der Energieeffizienz im Hafen und
Verringerung der Umweltbelastung
Antragsberechtigt sind Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft, Einrichtungen
für Forschung und Wissensverbreitung,außeruniversitäre Einrichtungen,
Ingenieurbüros sowie Konsortien/Verbünde der vorgenannten Einheiten, die zum
Zeitpunkt der Auszahlung der Fördermittel mindestens eine Betriebsstätte oder
eine Niederlassung in Deutschland haben.
Anträge auf Gewährung der Zuwendung können nach entsprechendem Aufruf
eingereicht werden, der durch das BMVI oder den beauftragten Projektträger
unter anderem auf der Homepage www.bmvi.de bekannt gegeben wird.
Mehrere Aufrufe sind möglich. Die formalen und inhaltlichen Anforderungen der
Antragstellung werden mit dem Aufruf veröffentlicht.
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Förderrichtlinie im Rahmen des Nationalen Innovationsprogramms
Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie (NIP) Phase 2
http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/foerderrichtlinie-nip-
phase-2.html?nn=160484#doc233046bodyText4
Termin: 31.12.2019
Die Maßnahmen des BMVI im Rahmen der Fortsetzung des NIP zielen darauf
ab, Mobilität mit Wasserstoff- und Brennstoffzellen in den nächsten zehn Jahren
wettbewerbsfähig im Markt zu etablieren. Dies umfasst fahrzeugseitige
Technologien und Systeme ebenso wie die jeweils notwendige
Kraftstoffinfrastruktur. Die Förderung durch das BMVI im Rahmen dieser
Förderrichtlinie erfolgt mit folgenden Schwerpunkten:
Zuschüsse für Forschungs- und Entwicklungsvorhaben
Zuschüsse für Innovationscluster zu Themen, die für die Ziele des
Förderprogramms von zentraler Bedeutung sind. Hierzu erfolgen bei
Bedarf separate Aufrufe bzw. Wettbewerbe zur Skizzeneinreichung durch
mögliche Trägerorganisationen.
Zuschüsse zu den Kosten für die Erlangung, die Validierung und die
Verteidigung von Patenten und anderen immateriellen Vermögenswerten
Antragsberechtigt sind Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft, Hochschulen
und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen. Das Antragsverfahren ist
zweistufig angelegt. In der ersten Verfahrensstufe sind zunächst Projektskizzen
in elektronischer Form über easy-online (https://foerderportal.bund.de/easyonline)
vorzulegen.
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Förderung von Innovationen zur Reduktion von Salz, Fetten und
Zuckern in Lebensmitteln
im Rahmen des Programms zur Innovationsförderung des
Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/03_Forschungsfoerderung/01_Innova
tionen/01_BMEL/170110_Bekanntmachung_Lebensmittel.html
Termin: 10.01.2017
Im Rahmen des ganzheitlichen ernährungspolitischen Ansatzes des BMEL, der
auf eine insgesamt wertschätzende, ausgewogene und maßvolle Ernährung zur
Vermeidung ernährungsbedingter Krankheiten abstellt, ist die Erweiterung des
derzeitigen Angebotes um Lebensmittel mit geringeren Gehalten an Salz,
gesättigten Fetten und Zuckern ein Element, mit dessen Hilfe Verbraucherinnen
und Verbraucher in die Lage versetzt werden können, eine gesündere Wahl zu
treffen. Folgende Bereiche stehen im Vordergrund der Förderung:
Innovative Technologien oder Verfahren, deren Einsatz es erlaubt, die
zugesetzte Menge Salz (in Form von NaCl), Fett (insbesondere gesättigte
Fettsäuren) oder Zucker in einem Lebensmittel zu reduzieren, ohne dass
die sensorischen Eigenschaften der Lebensmittel beeinträchtigt oder die
Qualität (z. B. Verarbeitungseigenschaften, Haltbarkeit) der Lebensmittel
verschlechtert werden.
Neuartige oder natürliche Stoffe, die geeignet sind, Salz, gesättigte Fette
oder Zucker in einem Lebensmittel zu reduzieren, ohne dass die
sensorischen Eigenschaften der Lebensmittel beeinträchtigt oder die
Qualität (z. B. Verarbeitungseigenschaften, Haltbarkeit) der Lebensmittel
verschlechtert werden.
Innovative Verfahren oder Stoffe, die die sensorische Wahrnehmung
eines Lebensmittels dahingehend verändern oder verstärken, dass der
Gehalt an Salz/gesättigten Fetten/Zucker reduziert werden kann, ohne
dass die Qualität (z. B. Verarbeitungseigenschaften, Haltbarkeit) der
Lebensmittel verschlechtert wird.
Das Verfahren ist zweistufig. Skizzen sind online bis 10.01.2017 einzureichen.
Mit der Umsetzung dieser Fördermaßnahme hat das BMEL die Bundesanstalt für
Landwirtschaft und Ernährung als Projektträger beauftragt.
Kontakt: Frau Nina Müller, Tel.: (02 28) 68 45-39 19, E-Mail: innovation@ble.de
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DFG schreibt Communicator-Preis 2017 aus
50.000 Euro für die beste Vermittlung von Wissenschaft in Medien und
Öffentlichkeit
http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_16_60/index.
html
Termin: 31.12.2016
Zum 18. Mal schreibt die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) den
"Communicator-Preis – Wissenschaftspreis des Stifterverbandes für die
Deutsche Wissenschaft" aus. Dieser persönliche Preis ist mit 50.000 Euro dotiert
und wird an Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus allen Fachgebieten
vergeben, die in herausragender Weise die Ergebnisse ihrer wissenschaftlichen
Arbeit sowie die ihres Faches in die Medien und die nicht wissenschaftliche
Öffentlichkeit vermitteln. Mit der Auszeichnung soll der Dialog zwischen
Wissenschaft und Öffentlichkeit gestärkt und zugleich dafür geworben werben,
dass die Vermittlung von Wissenschaft als Teil der Arbeit von
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern einen höheren Stellenwert erhält.
Die wichtigsten Kriterien für die Vergabe des Preises sind die Breite und Vielfalt
sowie die Originalität und Nachhaltigkeit der Vermittlungs- und Dialogleistung.
Bewerbungen auf Grundlage eines einzelnen Projekts sind nicht möglich. Die
Bewerberinnen und Bewerber müssen im deutschen Sprachraum tätig sein.
Der Preis kann sowohl an einzelne Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler als
auch an eine Gruppe von Forscherinnen und Forschern verliehen werden.
Größere Einheiten, wie Fakultäten oder ganze Universitäten mit ihren
Kommunikationsstrategien, können nicht berücksichtigt werden.
Es sind sowohl Selbstbewerbungen als auch Vorschläge für Preisträgerinnen und
Preisträger möglich.
Bewerbungen und Vorschläge können – möglichst in digitaler Form – ab sofort
bis spätestens 31. Dezember 2016 bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft,
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Kennedyallee 40, 53175 Bonn, eingereicht
werden.
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DFG-RSF Cooperation
Possibility for Joint German-Russian Project Proposals in Life Sciences,
Social Sciences and Humanities
http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_16_56/index.
html
Termin: 12.12.2016
To facilitate the support of collaborative work between German and Russian
research groups, the Life Sciences and Social and Humanities Divisions of the
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG, German Research Foundation) and
the Russian Science Foundation (RSF) have opened the possibility for joint
German-Russian project proposals in the fields covered by these divisions.
Collaborations of research teams from both countries are invited to submit joint
proposals.
All proposals will be reviewed by both organisations separately. The results of the
review process will be shared between the agencies. Support will be granted for
those proposals where both DFG and RSF recommend funding.
The proposal must include a description of the full proposed research programme
and research team and describe the total resources for the joint project (that is,
the funds requested for both the Russian and German groups). However, the
budget forms submitted to the DFG should only indicate the amount requested
from the DFG. For the project description please use the “Joint Project
Description Template”. This document will be the basis for the review process at
DFG as well as at RSF to ensure that both sides will judge the project on the
same fundament.
Additional documents as CVs of the PIs from both sides must be uploaded
following the rules of each organisation respectively. Please note that the
reviewers on both sides will need the full information on the PIs from Germany as
well as from Russia.
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Polish-German Research Projects: Beethoven 2
The second call for proposals
http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_16_57/index.
html
Termin: 15.12.2016
In order to strengthen international academic cooperation, wishing to fund high
quality scientific research within their own countries, and conscious that some of
the best research can be delivered by working with the best researchers
internationally, National Science Centre (NCN) and Deutsche
Forschungsgemeinschaft (DFG, German Research Foundation) are launching
the second call for proposals within the joint funding initiative “Beethoven”.
The Beethoven initiative was started in 2014 in order to provide funding for
integrated Polish-German research projects of outstanding scientific quality. In
light of the success of Beethoven’s first round in the Humanities and Social
Sciences, NCN and DFG are extending the funding initiative to cover more
disciplines, now inviting proposals in the Humanities, Social Sciences,
Chemistry, Mathematics, Physics (including Astronomy) and Materials
Science.
Proposals for research projects in the above-named disciplines must be written in
English and submitted by a joint Polish-German research team. The duration of
the projects must be either 24 or 36 months.
The proposals will undergo a joint evaluation in two stages. First, all proposals
are assessed by external reviewers. Following that, joint expert panels will select
the strongest proposals for funding.
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SPP 1708 "Material Synthesis near Room Temperature"
http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_16_62/index.
html
Termin: 30.11.2016
Chemical synthesis of materials is facing enormous challenges: Energy
turnaround for sustainability requires completely new materials with outstanding
properties on the one hand, while there is the imperative for resource-efficient
use of raw materials and energy through more efficient production of well-known
and already used materials on the other hand. Sustainable chemical processes
must be conceived and developed, which are working at lower temperature, to
allow for higher purity and yield, simultaneously producing less waste.
A promising option is the use of ionic liquids (ILs) – organic salts that are liquid
below 100 °C or, for some examples, even at room temperature – as unique
reaction media. The features of these solvents can be widely adapted by variation
of their chemical composition. Recent research demonstrated that various
inorganic materials (metals, alloys, semiconductors, hard materials, functional
materials, etc.) can be produced in ILs near ambient conditions. Hence, this
approach enables an enormous reduction of energy usage and technical effort
compared to the so far applied high temperature processes. At the same time,
chemical material syntheses become better controllable, also increasing the
energy and resource efficiency. Syntheses in ILs also provide great opportunities
to discover completely new compounds with potentially outstanding and useful
chemical and physical properties.
Proposals for the second three-year funding period, written in English, have to be
submitted no later than 30 November 2016 via the DFG’s electronic elan
system.
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SPP 1710 "Dynamics of Thiol-based Redox Switches in Cellular
Physiology"
The second three-year funding period
http://www.thiolswitches.de/
Termin: 15.01.2017
The Priority Programme aims to catalyse a decisive transition towards a true and
thorough understanding of redox signalling cascades in the coming years.
It is anticipated that within the Priority Programme substantial progress will be
made towards answering key questions on:
how oxidant signals actually propagate within cells,
how thiol switches are mechanistically operated, and
how redox signalling typically intersects with other forms of signalling,
e.g., protein phosphorylation or acetylation.
The group will be able to compare redox signalling processes in different
subcellular compartments and organisms and place them in a
phylogenetic/evolutionary framework. It is expected that the in-depth unravelling
of functional thiol switches, from the biophysical level to whole-organism
physiology, will reveal general principles that may become paradigmatic for the
entire field and have great potential for biomedical or agronomical translation.
The projects of the Priority Programme may be categorised into three classes:
Projects characterising newly identified thiol switches, which are to be
studied in mechanistic, functional, and structural detail.
Projects identifying as yet unknown thiol switches, which are predicted to
exist in a particular functional context and are planned to be
characterised.
Projects developing and applying engineered thiol switches to monitor
(patho)physiological redox signalling in vivo.
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Proposals to be written in English, must follow the guidelines in DFG forms
50.05en (Priority Programmes, Part B) and 54.01en (Project Proposals).
Proposals must be submitted via the DFG’s electronic submission system "elan",
selecting "SPP 1710". A proposal template is available on the website of the
Priority Programme. The review will be held during a proposal colloquium
scheduled to take place in Bonn from 3 April to 5 April, 2017.
For scientific inquiries concerning the scope of the Priority Programme, please
contact the programme’s coordinator: Prof. Dr. Katja
Becker, katja.becker@uni-giessen.de
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SPP 1713 "Strong Coupling of Thermo-chemical and Thermo-
mechanical States in Applied Materials"
The second three-year funding period
http://chemomechanics.de/
Termin: 25.01.2017
The central goal of the Priority Programme is the thermodynamically consistent
modelling and simulation of the mutual interaction between the internal phase-
structure and mechanics in applied materials, assisted by experimental
characterisation. The full power of predictive materials modelling will evolve on a
general theoretical basis, combining methods of computational thermodynamics
and thermo-mechanics, developed for metals, with methods for history-
dependent or field-induced phase-structures and their thermo-mechanical
behaviour, developed for polymers. It will enable scientists to describe structure
and property of materials dependent on the process history and external chemo-
mechanical load or external fields in a comprehensive way within a unified
framework. The development and the validation of new comprehensive models
and methods can also be based on qualitative and quantitative insights from
atomistic simulations and experimental investigations.
Individual goals of the Priority Programme are:
Identification of the coupling mechanisms between thermo-
chemistry/external fields and thermo-mechanics and their modelling, e.g.
in the context of continuum thermodynamics or first-principles simulations.
Physically-based understanding of phase-structures in materials by the
interplay of thermo-chemistry/external fields and thermo-mechanics, their
generation and degradation as the basis for the modelling approaches.
Development of physically-based materials models, numerical models in
the framework of thermo-chemo-mechanics, and tools to cope with these
phenomena.
Provide datasets and thermo-mechanical coupling coefficients from ab-
initio simulations or experiments to complete theoretical models.
Provide experimental benchmarks of materials states which show a
strong chemo/external field-mechanical coupling for the verification of
theoretical models.
Projects to be funded must be focussed on the central goal of the Priority
Programme. In the projects, the structural and the thermodynamic states must be
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coupled in two directions:
On the one hand, the phase-structure of the material depends on the
state or the history of external chemo-mechanical loads and external
fields (e.g. electric, magnetic).
On the other hand, the response of the material to external loads depends
on the phase-structure.
Theoretically or numerically oriented projects are expected to identify and verify
their models based on experimental data. The aim of the experimental
investigations is to assist the development and validation of the theoretical or
numerical work. Therefore, the experimental part of individual projects must not
exceed 50 percent of the total work.
Projects which primarily focus on production technology of the materials by
melting and solidification or moulding and primary forming are excluded. Also,
projects which primarily focus on fracture and failure, chemical reactions,
corrosion and surface technologies are excluded. Following materials are
excluded: uniaxial long fibre-reinforced polymers and composites, concrete,
ceramics as the matrix material, wood, bone and other biological materials.
The application of young scientists for independent projects is strongly
encouraged. All applicants are asked to include in their proposals a statement
about the intended dissemination of project results and about their willingness to
share data, models or software tools within the Priority Programme. It is strongly
desired that a benchmark demonstrating strong two-way chemo-mechanical
coupling is issued from each project and handed over to the central project for
cross-validation and dissemination via the webpage of the Priority Programme.
Also it is aimed to compile individual theoretical models into a general
thermodynamic consistent framework to be established by all partners of the
Priority Programme and coordinated by the central project.
Proposals for the second funding period must be submitted in English via the
DFG’s electronic submission system "elan" selecting "SPP 1713".
The proposals will be evaluated in the course of a colloquium in Bochum with
short talks and poster presentations, scheduled for 27 March 2017.
Further information: 
http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_16_58/index.h
tml 
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SPP 1764 "The German Labor Market in a Globalized World:
Challenges through Trade, Technology, and Demographics"
The present call invites proposals for the second three-year funding period
starting in October 2017.
http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_16_61/index.
html
Termin: 31.01.2017
The central purpose of the Priority Programme is to develop a deeper
understanding of the challenges facing labor markets in Germany in particular
and throughout Europe in a global context. The programme addresses pertinent
research issues on the link between trade, technology, and demographic
changes as they affect wages and employment. In an international perspective,
the programme will analyze empirically the way the German labor market works
with particular emphasis on the role of institutions and policies, on the explanation
for the increase in inequality, on demographic changes, and on the links to
education and important non-economic motives and outcomes. An understanding
of these issues based on microeconomic, microeconometric, and sociological
analysis is key for policies relating to skills development of the population at all
ages, family issues and gender in the labor market, demography, child
development, health, social policies, crime, immigration, as well as the
macroeconomic performance of the labor market and the reduction of
unemployment. The challenges posed by competition and immigration (including
refugee migration) combined with demographic developments do not only affect
various labor market groups in different ways (with important consequences for
inequality), but also force human resource management practices to adapt.
While the programme has its focus in labor economics, its goals are best met by
a broad collaboration involving researchers from different disciplines. The
programme invites researchers in the fields of labor economics, sociology, and
human resource management as well as related areas to submit proposals.
Proposals for the second three-year funding period, written in English, have to be
submitted no later than 31 January 2017 via the DFG’s electronic elan system,
selecting "SPP 1764".
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11.11.2016: EPC Intensiv-Workshop Horizon 2020 Antragsstellung
(TUD-intern)
https://tu-dresden.de/forschung/services-fuer-forschende/european-project-
center/epc-veranstaltungen/epc_workshop_dos_and_donts_oct_2016
Termin: 11.11.2016
Im Rahmen seiner Veranstaltungsreihe "Sicher durch's EU-Dickicht:
Programme, Förderungen, Finanzen" führt das European Project Center einen 
Intensiv-Workshop zur Antragstellung in HORIZON 2020 durch.
Angesprochen sind wissenschaftliche Mitarbeiter/innen aller Fachrichtungen, die
einen Antrag mit einem Konsortium planen und bereits grundlegende Kenntnisse
von Horizon 2020 haben.
Im Workshop werden die verschiedenen Bestandteile eines Horizon 2020
Antrags vorgestellt und auf Do’s und Don’ts eingegangen. Anhand von
Praxisbeispielen werden konkrete Anregungen zur Ausgestaltung des eigenen
Antrages gegeben.
Der Workshop findet am Freitag, 11.11.2016 von 08:30 Uhr bis 13:00 Uhr im
European Project Center statt. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 15 Personen begrenzt.
Ihre verbindliche Anmeldung richten Sie bitte bis zum 08.11.2016 per E-Mail
an epc@tu-dresden.de.
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21.10.2016: EPC Grundlagen-Workshop zu Horizon 2020 und zur
Antragstellung (TUD-intern)
https://tu-dresden.de/forschung/services-fuer-forschende/european-project-
center/epc-veranstaltungen/epc_workshop_newbie_October_2016
Termin: 21.10.2016
Im Rahmen seiner Veranstaltungsreihe "Sicher durch's EU-Dickicht:
Programme, Förderungen, Finanzen" führt das European Project Center einen 
Grundlagen-Workshop zu Horizon 2020 und zur Antragstellung durch. 
Angesprochen sind wissenschaftliche Mitarbeiter/innen aller Fachrichtungen, die
sich neue Fördermöglichkeiten auf EU-Ebene erschließen wollen.
Im ersten Teil des Workshops werden die verschiedenen Förderlinien des
Programms aufgezeigt. Der zweite Teil gibt eine Einführung in die Antragstellung
mit Fokus auf die Bildung eines Konsortiums, die Rolle des Koordinators und
wichtige Antragsteile.
Der Workshop findet am Freitag, 21.10.2016 von 09:00 Uhr bis 12:00 Uhr im
European Project Center statt.
Die Teilnehmerzahl ist auf 15 Personen begrenzt.
Ihre verbindliche Anmeldung richten Sie bitte bis zum 18.10.2016 per E-Mail
an epc@tu-dresden.de
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Ausschreibung für ein Pilot-Projekt zur Anwendung neuer
Technologien im Bildungsbereich zur Unterstützung von
Lehrenden sowie Eltern von Kindern mit
Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätssyndrom (ADHS) und
Konzentrationsstörungen 
https://ec.europa.eu/digital-single-market/en/news/call-proposals-pilot-project-
developing-use-new-technologies-and-digital-tools-education
Termin: 14.11.2016
Die Generaldirektion "Kommunikationsnetze, Inhalte und Technologien" (DG
CNECT) der Europäischen Kommission ruft zur Einreichung von Anträgen für ein 
Pilot-Projekt zur Anwendung neuer Technologien im Bildungsbereich auf.
Die identifizierten Technologien sollen Lehrende sowie Eltern von Kindern mit
Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätssyndrom (ADHS) und
Konzentrationsstörungen unterstützen. Weiterhin soll das Projekt "good
practice"-Beispiele dafür liefern, wie Technologien bei Kindern mit ADHS
erfolgreich im Schulalltag eingesetzt wurden.
Geplant ist die Finanzierung eines Projektes, für das voraussichtlich 400.000
Euro zur Verfügung stehen. Die Projektdauer sollte 24 Monate nicht
überschreiten.
Einreichfrist ist der 14. November 2016, 17:00 Uhr.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt:
Ines Schmidt; E-Mail: ines.schmidt@tu-dresden.de; Tel.: (03 51) 4 63-4 21 62
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ERA-Net Cofund zu marinen Technologien: Ankündigung einer
ersten Ausschreibung für Herbst 2016
http://www.jpi-oceans.eu/news-events/news/new-era-net-cofund-marine-
technologies-0
Das neue ERA-Net Cofund MarTERA, welches durch die Zusammenarbeit der
Joint Programming Initiative (JPI) Oceans und dem früheren ERA-Net MARTEC
entstanden ist, wird voraussichtlich im Herbst 2016 eine Ausschreibung mit einer
Fördersumme in Höhe von ca. 30. Millionen Euro veröffentlichen.
MarTERA wird einen Schwerpunkt auf Innovations- und Technologieentwicklung
im Bereich mariner und maritimer Anwendungen mit folgenden fünf prioritären
Themen legen:
Environmentally friendly maritime technologies
Development of novel materials and structures
Sensors, automation, monitoring and observations
Advanced manufacturing and production
Safety and security
Weitere Details folgen nach der offiziellen Ausschreibung.
Kontakt: European Project Center
Friederieke Noack; Stv. Gruppenleiterin "Forschungs- und Innovationsförderung"
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 91, Friederieke.Noack@tu-dresden.de
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Horizon 2020: Ausschreibung Innovative Training Networks
innerhalb der Marie-Sklodowska-Curie-Maßnahmen geöffnet
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/t
opics /msca - itn - 2017.html
Termin: 10.01.2017
Am 15. September 2016 wurde die Ausschreibung zu den 'Innovative Training
Networks' (ITN) der Marie-Sk?odowska-Curie-Maßnahmen geöffnet.
Einreichungsfrist ist der 10. Januar 2017.
Im Zentrum der ITN steht die strukturierte Doktorandenausbildung auf der Basis
eines innovativen  Forschungs-und  Ausbildungsprojektes.  Finanziert werden die
Gehälter der auszubildenden Doktoranden, Forschungs- und Trainingskosten,
Management und indirekte Kosten. Zusätzlich zu akademischen Partnern wie
Universitäten und Forschungszentren sollten auch  nicht-akademische Partner
im  Konsortium vertreten sein, um  die Doktoranden frühzeitig mit potentiellen
Arbeitgebern in Kontakt zu bringen.
Haben Sie generelle Fragen zur Antragstellung oder wünschen Sie Unterstützung
bei der Realisierung eines konkreten Projektvorhabens? Das Team des EPC
steht Ihnen jederzeit gern zur Verfügung.
Kontakt: European Project Center (EPC)
Bertram Skibinski, Projektmanager
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 09, Fax: (03 51) 4 63-3 97 42
E-Mail: Bertram.Skibinski@tu-dresden.de
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Horizon 2020: Ausschreibungen Sustainable Process Industries
2017 geöffnet
https://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/
calls/h2020-ind-ce-2016-17.html
Termin: 19.01.2017
Am 20. September 2016 wurde in Horizon 2020 im Bereich "Industry for a
Circular Economy" für das Programmjahr 2017 die Themen in der
Ausschreibung "Sustainable Process Industries" zur Antragseinreichung geöffnet.
Folgende Topics sind ausgeschrieben:
SPIRE-07-2017: Integrated approach to process optimisation for raw
material resources efficiency, excluding recovery technologies of waste
streams
 
SPIRE-08-2017: Carbon dioxide utilisation to produce added value
chemicals
 
SPIRE-09-2017: Pilot lines based on more flexible and down-scaled high
performance processing 
 
SPIRE-10-2017: New electrochemical solutions for industrial processing,
which contribute to a reduction of carbon dioxide emissions
 
SPIRE-11-2017: Support for the enhancement of the impact of SPIRE
PPP projects
 
SPIRE-12-2017: Assessment of standardisation needs and ways to
overcome regulatory bottlenecks in the process industry
 
SPIRE-13-2017: Potential of Industrial Symbiosis in Europe 
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Beate Brenner, Projektmanagerin
Tel.: (03 51) 4 63-3 60 92, Fax: (03 51) 4 63-3 77 19
E-Mail: Beate.Brenner@tu-dresden.de
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Horizon 2020: Competitive Low-Carbon Energy // Gesellschaftliche
Herausforderung 3
https://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/
calls/h2020-lce-2016-2017.html
Termin: 05.01.2017
Im Bereich der 3. Gesellschaftlichen Herausforderung "Secure, Clean and
Efficient Energy" sind am 20. September 2016  u.a. Ausschreibungen des Aufrufs
"COMPETITIVE LOW-CARBON ENERGY" zu Antragseinreichung geöffnet
worden.
Folgende Themen sind ausgeschrieben:
LCE-01-2016-2017: Next generation innovative technologies enabling
smart grids, storage and energy system integration with increasing share
of renewables: distribution network
 
LCE-04-2017: Demonstration of system integration with smart
transmission grid and storage technologies with increasing share of
renewables
 
LCE-05-2017: Tools and technologies for coordination and integration of
the European energy system
Einreichfrist: 14. Februar 2017
LCE-08-2016-2017: Development of next generation biofuel technologies
 
LCE-21-2017: Market uptake of renewable energy technologies
 
LCE-27-2017: Measuring, monitoring and controlling the potential risks of
subsurface
operations related to CCS and unconventional hydrocarbons
 
LCE-28-2017: Highly flexible and efficient fossil fuel power plants
 
LCE-29-2017: CCS in industry, including Bio-CCS
 
LCE-30-2017: Geological storage pilots
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Einreichfrist: 05. Januar 2017
LCE-36-2016-2017: Support to the energy stakeholders to contribute to
the SET-Plan
Einreichfrist: 16. Februar 2017
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Claudia Hawke, Projektmanagerin
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33, Fax: (03 51) 4 63-3 77 19
E-Mail: Claudia.Hawke@tu-dresden.de
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Kreatives Europa - Teilprogramm Kultur: Aufruf zur Einreichung
von Vorschlägen für Kooperationsprojekte veröffentlicht
https://eacea.ec.europa.eu/creative-europe/funding/support-european-
cooperation-projects-2017_en
Termin: 23.11.2016
Am 27. September 2016 wurde die neue Ausschreibungsrunde für kleine und
große Kooperationsprojekte im Rahmen des Programms Kreatives Europa -
Unterprogramm Kultur geöffnet.
Ziel des Aufrufes ist die Stärkung der Kapazitäten des Kultur- und Kreativsektors
für länderübergreifende Aktivitäten sowie die Förderung transnationaler Mobilität
und Verbreitung durch transnationale kulturelle Zusammenarbeit.
Dabei werden folgende Aktivitäten unterstützt:
Förderung der länderübergreifenden Mobilität von Künstlern und
Kulturschaffenden, damit sie international zusammenarbeiten und eine
internationale Karriere sowie internationale Aktivitäten inner-und
außerhalb der Union aufbauen können.
Förderung der Publikumsentwicklung als eine Möglichkeit, das Interesse
an europäischen kulturellen und kreativen Werken und am materiellen
und immateriellen Kulturerbe zu beleben und den Zugang dazu zu
verbessern.
Förderung der Kreativität sowie innovativer Ansätze bei der
schöpferischen Gestaltung und neuer Wege, um Ausstrahlungseffekte auf
andere Sektoren zu gewährleisten. Entwicklung und Erprobung neuer und
innovativer Umsatz-, Management-und Vermarktungsmodelle für die
Kultursektoren, insbesondere im Hinblick auf die Digitalisierung.
Unterstützung bei der Integration von Flüchtlingen in die EU durch
europaweite Darbietungen und kreative gemeinsame Aktivitäten
kultureller und audiovisueller Art, die für diese konkrete Zielgruppe
relevant sind.
Kleinere Kooperationsprojekte (Kategorie 1):
max. 200.000 EUR
60 % EU-Förderung (40 % Eigenanteil)
1 Projektleiter und mindestens 2 weitere Partner aus mindestens 3
verschiedenen Ländern
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Größere Kooperationsprojekte (Kategorie 2):
max. 2 Mio. EUR
50 % EU-Förderung (50 % Eigenanteil)
1 Projektleiter und mindestens 5 weitere Partner aus mindestens 6
verschiedenen Ländern
Projektlaufzeit: max. 48 Monate (beide Projektkategorien)
Bewerbungsfrist: 23. November 2016
Förderfähige Antragsteller: Juristische Personen/Akteure aus der Kultur- und
Kreativbranche, keine natürlichen Personen.
Weitere Informationen zur Ausschreibung finden Sie unter:
https://eacea.ec.europa.eu/creative-europe/funding/support-european-
cooperation-projects-2017_en
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt:
Anne Kadolph; E-Mail: anne.kadolph@tu-dresden.de; Tel.: (03 51) 4 63-4 21 88
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Ausschreibung der DECHEMA-Studentenpreise 2017
Termin: 23.01.2017
Die DECHEMA - Gesellschaft für Chemische Technik und Biotechnologie - e.V.
vergibt 2017 erneut je zwei Preise an hervorragende Studenten, die einen
Universitätsstudiengang in den folgenden Fachrichtungen mit einem
Masterabschluss im Jahr 2016 beendet haben:
Technische Chemie
Chemische Verfahrenstechnik bzw. Chemieingenieurwesen
Biotechnologie
Bedingungen: Grundlage für eine Bewerbung ist die Abschlussarbeit mit einer
sehr guten Abschlussnote. Darüber hinaus sollte der Kandidat durch weitere
wissenschaftliche Aktivitäten auf sich aufmerksam gemacht haben wie z. B.
Veröffentlichungen, wissenschaftliche Preise etc.
Bewerbung: Vorschlagsberechtigt sind alle Hochschullehrer der genannten
Fachrichtungen an deutschen Universitäten. Interessierte Absolventen werden
gebeten, sich mit diesen in Verbindung zu setzen. Neben einem
Empfehlungsschreiben sind Zeugniskopien, Ranking des eigenen Abschlusses
im Vergleich zu den Jahrgangsbesten und eine Veröffentlichungsliste beizufügen.
Preisumfang: Der Preis umfasst die Teilnahme an zwei von der DECHEMA
organisierten Tagungen in Europa innerhalb von zwei Jahren bei
Reisekostenerstattung durch die DECHEMA, eine Urkunde sowie eine
zweijährige kostenlose Mitgliedschaft bei der DECHEMA.
Vorschläge sind in elektronischer Form bis zum 23. Januar 2017 einzureichen
an:
DECHEMA e.V.
Petra Hellwig
Theodor-Heuss-Alle 25
60486 Frankfurt
E-Mail: hellwig@dechema.de
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Der Deutsche Innovationspreis 2016
http://www.der-deutsche-innovationspreis.de/der-preis.html
Termin: 30.11.2016
Accenture, EnBW, Evonik und die WirtschaftsWoche haben sich 2010 zu der
Initiative Der Deutsche Innovationspreis zusammengeschlossen, um
herausragende, zukunftsweisende Innovationen deutscher Unternehmen, die mit
ihrer Innovationskraft Geschäft und Märkte verändern, auszuzeichnen. Der Preis
wird in den Kategorien Großunternehmen, mittelständische Unternehmen sowie
Start-ups vergeben. Hierbei werden neben Produktinnovationen auch innovative
Geschäftsmodelle, Prozesse und Services sowie Organisations- und
Marketinginnovationen berücksichtigt.
Der Bewerbungszeitraum für den Deutschen Innovationspreis 2017 ist gestartet.
Bitte reichen Sie Ihre Bewerbung online ein. Die Preisträger werden am 31. März
2017 auf der Preisverleihung in München verkündet.
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Dissertationspreis der Commerzbank AG 2016
Termin: 15.11.2016
Mit dem Dissertationspreis der TU Dresden und der Commerzbank AG werden
zwei Dissertationen mit einem Preis i.H. von je 1.000 EUR, die mind. mit summa
cum laude bewertet sein müssen, gewürdigt.
Vorschlagsberechtigt sind die Dekane der Fakultäten der TU Dresden. Die
Arbeiten sollen im Zeitraum vom 1. November 2015 bis zum 31.Oktober 2016
verteidigt sein.
Näheres ist der Ausschreibung zu entnehmen.
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Dr. Walter Seipp-Preis
Preis der Commerzbank-Stiftung
Termin: 15.11.2016
Der Preis in Höhe von 4.000 EUR soll als Nachwuchsforscherpreis für eine
besonders herausragende Dissertation vergeben werden.
Vorschlagsberechtigt sind die Dekane der Fakultäten der TU Dresden. Pro
Fakultät sind zwei Vorschläge zugelassen - Näheres ist der Ausschreibung zu
entnehmen.
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EU-Innovationspreis für Frauen 2017
http://ec.europa.eu/research/innovation-union/index_en.cfm?section=women-
innovators
Termin: 03.11.2016
Innovative Unternehmerinnen können sich bis zum 3. November 2016 für den 
"EU Prize for Women Innovators 2017" bewerben.
Die Europäische Kommission verleiht den Preis, um innovative
Unternehmerinnen zu ehren und ihre Leistungen sichtbar zu machen. Es sind
drei Preise in Höhe von 100.000 Euro, 50.000 Euro und 30.000 Euro
ausgeschrieben. Zusätzlich ist ein Preis für innovative Unternehmerinnen ab
Jahrgang 1986 ("Rising Innovator Award") in Höhe von 20.000 Euro vorgesehen.
Der Preis wird über den Horizon 2020-Programmbereich Science with and for
Society gefördert.
 
Seite 55/60
Forschungsnachrichten 10/2016 vom 14.10.2016
Hannelore Kohl-Förderpreis 2016
Nachwuchswissenschaftlerpreis
http://www.hannelore-kohl-stiftung.de
Termin: 31.12.2016
Die Hannelore-Kohl-Stiftung vergibt an Nachwuchswissenschaftler bis 35 Jahre
den mit 10.000 EUR dotierten Förderpreis für eine Publikation (nicht älter als zwei
Jahre) von hohem wissenschaftlichen Wert  zu den Schwerpunktthemen
diagnostische und therapeutische Verfahren in der Neurorehabilitation
Schädelhirnverletzter, Prävention von Schädelhirnverletzungen und
Versorgungsforschung zur Lage von Menschen mit Schädelhirntraumen.
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IQ Innovationspreis Mitteldeutschland 2017
http://www.mitteldeutschland.com
Termin: 28.11.2016
Am 28.11.2016, 18.30 Uhr startet der Wettbewerb um den IQ Innovationspreis
Mitteldeutschland 2017 mit einer Auftaktveranstaltung im Mediengarten der
Media City Leipzig, Altenburger Str. 13, 04275 Leipzig.
Referent des Abends ist Herr Prof. Dr. Andreas Knie, Geschäftsführer des
Innovationszentrums für Mobilität und gesellschaftlichen Wandel GmbH (InnoZ).
Sein Vortragstitel lautet: "Die digitale Mobilitätsrevolution".
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Innovationspreis des Industrieclubs Sachsen e.V. 2016
Termin: 21.12.2016
Der Preis i.H. von 5000 EUR wird vom Industrieclub Sachsen e.V. gestiftet und
gemeinsam mit der TU Dresden vergeben für: Ausgezeichnete Diplom-,
Masterarbeiten und Dissertationen.
Vorschlagsberechtigt sind die Hochschullehrer - einzureichen über die Dekane
der Fakultäten an das Rektorat der TU Dresden.
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Jürgen Kasprzak Forschungspreis
Forschungspreis der Heidelberger Kasprzak-Stiftung 2016
Termin: 02.11.2016
Der Jürgen Kasprzak Forschungspreis der Heidelberger Kasprzak–Stiftung -
gestiftet durch Reinhard Jürgen Kasprzak – wird jedes Jahr an herausragende, in
der Forschung aktive Wissenschaftler und Ärzte verliehen. Prämiert werden
hervorragende wissenschaftliche Leistungen auf dem Gebiet der experimentellen
und klinischen Forschung. Der Preis wird abwechselnd für Leistungen im Umfeld
der onkologischen Erkrankung Multiples Myelom und auf dem Gebiet der
Neurologie vergeben.
Der Preis ist mit 20.000 EUR dotiert und wird 2016 auf dem Gebiet der
Myelomforschung verliehen. Das Preisgeld soll dem Preisträger bei der
Durchführung oder Vollendung eines Projektes helfen und dabei besonders zur
Förderung eines Forschungsprojektes beitragen. Mit dem Preis können
renommierte in- und ausländische Wissenschaftler ausgezeichnet werden.
Der Preis richtet sich an Wissenschaftsbereiche in enger Anbindung an die
Medizin. Es werden insbesondere anwendungsbezogene Forschungsvorhaben
gefördert. Die Forschungsleistungen müssen durch hochrangige Publikationen
der letzten zwei Jahre nachgewiesen werden.
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Wilhelm Vaillant-Preis 2017
http://www.wilhelmvaillantstiftung.de
Termin: 20.01.2017
Die Wilhelm Vaillant-Stiftung lobt den Preis 2017 i.H. von 30.000 EUR an
Wissenschaftler bis 40 Jahre für hervorragende Leistungen auf dem Gebiet der
klinischen und theoretischen Medizin aus.
Die Einreichung der Unterlagen erfolgt über die Fakultät - Eigenbewerbung ist
nicht möglich.
Näheres zum Stifter und zu den Bedingungen sind der Internetseite der Stiftung
zu entnehmen.
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